
6 Berufsbildung

dungalleinemachtnochkeinengu-
ten Lehrmeister. Mindestens so
wichtig sind die Vorbildfunktion,
die Sozialkompetenz und das Ver-
trauendesLernendeninseinenAus-
bildner.»UndNussbaumer istüber-
zeugt, dass bereits junge Köche fä-
hig sind, Jugendliche auszubilden:
«Schon die alten Griechen sagten,
‹Jugendlichemüssen von Jugendli-
chen ausgebildetwerden›.»
Auch indemPunkt,wiemandie

Branche attraktiver machen kann,
sindsichdiedreinichtüberalleinig.
Für Juan Gonzalvez stehen Lohn
und Ausbildung im Vordergrund.

In einemwaren sich die drei Podi-
umsteilnehmer einig: Die Berufe
inderGastronomie sindviel besser
als ihr Ruf. «Wir müssen den Ju-
gendlichenaufzeigen, dasswir tol-
le Perspektiven bieten können.

In unserer Branche kann man
schnell Karriere machen und
vernünftig verdienen»,

sagt Paul Nussbaumer, Präsident
Hotel & Gastro formation Zürich.
Auch Juan Gonzalvez, Lehrlings-
beauftragter der Hotel & Gastro
Union, schwärmt: «Die Gastrono-
mie ist die ‹geilste› Branche.»
Doch was läuft schief, dass 20

Prozent der Lernenden die Ausbil-
dungabbrechenundrunddieHälf-
te spätestens drei Jahre nach Lehr-
abschluss die Branche wechselt?
Zum einen würden heute viele ei-
ne Lehre im Gastgewerbe nur als
zweite Wahl machen, weiss Juan
Gonzalvez.Andererseitsseienauch
rund 30 Prozent der Ausbildner
schlecht geeignet, Junge auszubil-
den. «Vielen fehlt das notwendige
Wissen. Wer ausbilden will, sollte
mindestenseineBerufsprüfungha-
ben», folgert Gonzalvez. Max Züst,
DirektorHotel& Gastro formation
Weggis, widerspricht: «Die Ausbil-

Podiumsteilnehmer (von links): Juan Gonzalvez, Lehrlingsbetreuer Hotel
& Gastro Union; Hanspeter Göldin (Podiumsleiter), Präsident Hotel &
Gastro Union Zürich; Max Züst, Direktor Hotel & Gastro formation Weg-
gis; Paul Nussbaumer, Präsident Hotel & Gastro formation Zürich.

Die Mitglieder der Hotel & Gastro Union Zürich lassen sich das neue
Gastro-Ausbildungszentrum in Wädenswil zeigen.

Juan Gonzalvez: «Lehrmeister,
bildet euch weiter!»
Über9000JungemacheneineLehreinderGastronomie.Rund20ProzentbrechendieAusbildungab.Max
Züst,DirektorHotel& Gastro formationWeggis;PaulNussbaumer,PräsidentHotel& Gastro formationZü-
rich,undJuanGonzalvez,Lehrlingsvater,Hotel& GastroUniondiskutierendieThematikaneinemPodium.
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Dem widerspricht Nussbaumer:
«Die Löhne in der Branche sind
meistgut.WennwirvontiefenLöh-
nen sprechen, reden wir von den
Mindestlöhnen. Aber viele Betrie-
be bezahlen höhere Löhne.» Nuss-
baumer findet es auch falsch, dass
dieGrundbildungfürallegleichsein
soll. «Wirmüsstenindividualistische
Ausbildungen anbieten.»
Einig sind sich alle drei, dass ein

neues Ausbildungszentrum wie
dasjenige in Wädenswil zur Ver-
besserung des Image beiträgt. «Mit
dem Gebäude setzen wir ein Zei-
chen», soNussbaumer.UndfürMax
Züst ist das neue Zentrum ein Plus
für die ganze Branche. Diesen Vo-
tenkannsichauch JuanGonzalvez
anschliessen.
Zum Schluss gibt es nochWün-

sche an die Ausbildner. Max Züst:
«Seid einVorbildundehrlich.»Und
PaulNussbaumer sagt: «GebenSie
IhreBegeisterung fürdieArbeit an
die Lernendenweiter. SchauenSie
amMorgen indenSpiegel.Andem
Tag, an dem Sie selber nicht mehr
wissen,warumSie indiesemBeruf
arbeiten, sollten Sie keine Lehrlin-
gemehr ausbilden.»

mario.gsell@gastronews.ch

Weitere Fotosunterwww.expresso.ch

«Die Branche braucht konkurrenz-
fähigeLöhneundeineguteGrund-
ausbildung, die für alle gleich ist.»


